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Amikichr Neka«»tmaH«ngett.

An dir Grtsdehörden.
Das Buch „Polizeistrafrecht von Schicker im

Königreich Württemberg" ist in III . Auflage erschienen
und kostet 11 ^ 6.

Dasselbe sollte in keiner Gemeinde fehlen und
wird daher zur Anschaffung dringend empfohlen.

Die Bestellungen wollen bftme» 8 Tage»
an das Oberamt oder an die Buchhandlung von
Georgii hier eingesendet werden.

Calw,  den 8. Mai 1899.
K. Oberamt.
V os l t er.

Srkarmtwachnrrg.
In Oberweiler , Gde. Aichhaldrn, ist die

Maul- und Klauenseuche ausgebroche«.
Calw,  den 9. Mai 1899.

K. Oberamt.
Gottert,  Amtm.

An die Ortsdrhordeu,
betreffend Hagelstatistik und Hagelversicherung.

Die Ortsbehörden werden auf den Ministerial-
Erlaß vom5. Mai v Js , Minist.-Amtsbl. S . 198,
betr. die Hagelstatistik zur genauen Nachachtung
hiemit wieder hingewiefen, insbesondere wird darauf
aufmerksam gemacht, daß Bericht über einen vorge¬
kommenen Hogelfall unter Benützung des Formulars
II an das Oberamt auch dann erforderlich ist, wenn
der Hagelschlaz keinen oder nur einen geringen
Schaden verursacht hat.

Die Gemeindebehörden' wollen unablässig da¬
rauf hinwirken, daß die Landwirte sich mehr als bis¬
her bei der Hagelversicherung beteiligen und daß

eine Gemsindeversichsrung mit Verwilligung von Bei¬
trägen aus der Gemeindekaffe zu Stande kommt.

Calw,  den 10. Mai 1899.
K. Oberamt.

Voel t er.

Die gemeinschaftlichen Aenrter.
wollen, insoweit dies noch nicht geschehen, die Jahres¬
berichte über die mit Unterstützung der Zentralleitung
des Wohlthätigkeitsvereins bestehenden Kleinkinder-
schulen in Bälde anher vorlegen.

Calw,  den 10. Mai 1899.
K. gemeinschaftliches Oberamt.

Voslter . Schmid.

Calw,  9 . Mai. Sicherem Vernehmen nach
soll der meist aus jüngeren Herren bestehende Musik¬
verein„Allegro" aus Stuttgart, welcher rin Dilettanten¬
orchester von 20 Mann besitzt, am Pfingstmontag
einen Ausflug hieher machen und ein Konzert hier
geben. Ueber die Leistungen des Streichorchesters
waren die zahlreichen Besucher eines am 15. v. Mts.
im Konzertsaale der Licderhalle in Stuttgart abge-
haltcnen ersten öffentlichen-KonzertS, dem seit2 Jahren
verschiedene im engeren Kreise vorangingen, voll An¬
erkennung. Das hiesige Konzert soll schon um 4 Uhr
nachmittags beginnen, um auch auswärtigen Musik¬
freunden den Besuch zu ermöglichen. Das Programm
enthält neben Orchesterstücken auch einige Solonummsrn,
in denen einzelne Mitglieder die Fertigkeit auf ihren
Instrumenten zeigen werden.

Calw,  10 . Mai. Morgen Donnerstag, den
11. (Himmelfahrtsfest) werden dieUnteroffiziere
der I. Abt. des FeldartillerieregimcntS Nr. 29 (Lud¬
wigsburg) einen Ausflug  nach Calw unternehmen

und vormittags im Bad . Hof hier emtreffen. Nach
dem gemeinschaftlichen Mittagessen daselbst wird für
die Teilnehmer, welche in Begleitung eines Teils der
Kapelle des Regiments emtreffen, im Saale Tanz¬
unterhaltung statlfinden.

Calw,  10. Mai. Der heutige Vieh mar kt
war mit 436 Stck. Rindoieh, 116 Stck. Läufer- und
40 Körben Milchschweinen befahren. Pferde waren
35 Stck. aufgestellt. Der Handel ging besonders in
Kleinvieh lebhaft. Preise für dieses sowohl, wie für
Fettvieh, auf seitherigem Stand. Auch auf dem
Schwrinemarkt war der Verkehr ziemlich belebt. Für
Läufer wurden 40—90 für Milchschweine 20
bis 35 ^ pro Paar bezahlt.

Neuhengstett,  9 . Mai. Bei der heute
stattgehabten Wahl eines Ortsvorstehers  haben
von 81 Wahberechtigten 72 abgestimmt. Hievon fielen
55 Stimmen auf Daniel Wein mann  hier, welcher
als der passendste Mann erachtet wirk.

Nagold,  8 . Mai. Der Schwarzwälder
Zweigverein ins „Vereins für vaterländische Natur¬
kunde" hielt am gestrigen Sonntag in den Räumen
des Hotelsz. Post hier eine Wanderversammlung ab,
bei welcher vier interessante Vorträge gehalten wurden.
Dr. Hesse sprach über heimische Strudelwürmer,
Prof. Dr. Blochmann über die Wanderung und Fort¬
pflanzung der Blattläuse» Prof. Dr. Kocken über die
geologische Geschichte des Schwarzwaldes, Dr. Grützner
gab an der Hand von Bildern Aufschlüsse über das
stereoskopische Sehen. Zum Schluß lud Prof. Klun-
zinger aus Stuttgart zum Beitritt in den „Bund
für Vogelschutz" ein und Prof. Dr. Fraas referierte
über die Funde bei den jüngst vorgenommenen Aus¬
grabungen auf dem sogenannten„Krautbühl", einem
in der Nähe unserer Stadt gelegenen Erdhügel, unter

^ Nachdruck vnbotne

Die beiden Admirale.
Orginal-Roman

von Larl Ludwig panknin, Marine-Schriftsteller.
(Fortsetzung.)

„War zu gut, aber- "
„Freut mich, Kapitän— freut mich. Was sagte ich doch zuletzt— ach

so — richtig— also verhaftet werden. Jetzt kommt, bitte seid recht aufmerksam,
die Hauptsache. Unter allen Umständen wird mit den Gefangenen als vermeint¬
liche Spione ein Verhör angestellt. In diesem Verhör sollen die Leute nun die
Bedingung stellen, freigelaffen zu werden, da sie dann ein Geheimnis von großer
Wichtigkeit verraten würden. Selbstverständlich wird man darauf eingehen und
dann würde der Zettel, welcher vorher am Strande sicher verborgen war, dem
Gericht ausgeliefert werden, mit der ganz besonderen Bemerkung, daß sie, die
Leute nämlich, schon öfter an jener Stelle kleine Zettel geholt hätten. Ferner
müssen Sie durchblicken lassen, daß Ihr in dieser Beziehung auch recht wichtig«
Aufschlüsse geben könnt. Man wird Euch fragen, und dann steht es bei Euch,
Kapitän, ein plumpes Märchen zu erfinden, um daraus Eurem Zwecke ent¬
sprechend Vorteil zu ziehen."

„Und wie sollte ich das alles anfangen. Wie wird es möglich sein?"
„Ihr wollt wissen, wie Ihr es machen sollt? Nun, sehr einfach! Ihr

braucht ja nur zu bestätigen, was die Leute ausgesagt haben, wobei Ihr noch
angebt, daß Ihr den Vermittler gespielt habt. Natürlich muß auch von Eurer
Seite vorher zur Hauptbedingung gemacht werden, daß man Euch auf Ehrenwort

zusichert, kein Leid zuzufügen und nach geschehener Aussage sofort in Freiheit
setzt. Glaubt mir, das hochlöbliche Gericht wird diese Forderung ohne Frage
gewähren. Nebenbei gesagt, ist mein Einfluß, welchen ich zu Eurer Unterstützung
unbedingt geltend machen werde, auch nicht gering. Da habt Ihr den Weg um
Euren Todfeind zu vernichten und Euch zu gleicher Zeit Freiheit zu verschaffen.
— Nun, wollt Ihr !"

„Diesen Plan ausführen, ich," rief Dernois empört, „ich soll bei dieser
Gemeinheit behülflich sein! Und selbst wenn ich dazu bereit wäre, werden meine
Leute es nicht ausführen wollen?"

„Wenn Ihr Euren Leuten genau klar macht, was und wem cs gilt,
glaube ich bestimmt, daß sie gewiß nicht zaudern, sondern gerne darauf eingehen.
Doch Ihr scheint plötzlich ganz vergessen zu haben," sügte Tartar mit spöttischem
Nachdruck hinzu, „daß Lifler, ein simpler, englischer Midshipman, es war, der
das Schiff nahm, welches von Euch, einem alten, erfahrenen, französischen Kapi¬
tän kommandirt wurde, und dem Ihr , Eure Gefangenschaft zu verdanken habt.
— Nun ja, Ihr Herren Franzosen seid Nimmersatt, erst wollt Ihr Eure Feinde
zerreißen, und wenn die Gelegenheit nach einiger Zeit sich bietet, laßt Ihr sie
entwischen, da Euer Haß mittlerweile wie Strohfeuer verflogen ist. — Meinet¬
wegen, ganz wie Ihr wollt."

Der Kapitän gab auf diese Worte keine Antwort, sondern blickte finster
vor sich nieder. Wenn er auch im ersten Augenblick das hinterlistige Ansinnen
Tartars zurückgewiesen, so zog doch mit einem Mal das ganze ihn schwer ent¬
würdigende Ereignis an seinem Auge vorüber. Er sah das Deck der „Finifierre"
von den Engländern überstreut, wie sich feine brave wackere Mannschaft in
heldenmütiger Verteidigung Mann für Mann tod? yder»erwundet niederstürzen,
bis auch er, schwer verletzt, besinnungslos zusammenbrach, um erst m der Ge-
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dem man ein Hünengrab vermutet . Gegen abend
machten die Teilnehmer der Versammlung einen Aus¬
flug auf die Ruine Hohennagold.

Saarbrücken,  8 . Mai . Auf den Klein-
rofseler Gruben streiken jetzt nach Einmischung der
sozialistischen Agitatoren aus Westfalen 4000 Berg¬
leute . Dieselben fordern achtstündige Schichtendauer,
eine Lohnerhöhung von 20 °/° bei einem Minimallohn
von 5 Mark für Hauer , Bildung von Arbeiteraus-
schüfsen, Einführung von Lohnbüchern und Schaffung
von Badeanstalten . Die Gendarmerie der Kreise
Forbach und Saarbrücken wurde hierher beordert.
Zu Ausschreitungen ist es bis jetzt noch nicht gekommen.

Saarbrücken,  9 . Mai . Eine heute Vor¬
mittag in Groß -Rösseln abgehaltene allgemeine Ver¬
sammlung der streikenden Bergarbeiter
beschloß einstimmig , den Ausstond fortzusetzen , bis die
Grubenverwaltung alle Forderungen erfüllt . Die
Versammlung war sehr zahlreich besucht und nahm
einen ruhigen Verlauf.

Leipzig,  9 . Mai Die ausgetretenen Flüsse
in der Umgebung Leipzigs haben große Verheerungen
angerichtet . Auch der neue Palmengarten ist stark
überflutet.

Berlin,  8 . Mai . Wie der Lokal -Anzeiger
meldet , befand sich der Kaiser  in den letzten Tagen
nicht wohl . Er hatte sich eine leichte Erkältung zu¬
gezogen , die ihn zwang , das Zimmer zu hüten , doch
hat sich das Befinden des Monarchen bereits wieder
so weit gehoben , daß er heute Vormittag einen Spazier¬
gang unternehmen konnte . Die Kaiserin  wohnte
am gestrigen Vormittage mit ihrem Gefolge dem
Gottesdienst in der evangelischen Kirche in Kurze ! bei.
Heute vormittag machte die Kaiserin einen Spazierritt.
Von heute ob find Ausflüge auf die Schlachtfelder,
Truppenübungen und Trvpp .n -Befichtigungcn in Aus¬
sicht genommen . An einem der nächsten Tage wird sich
der Kaiser auch in Begleitung der militärischen Herren
seines Gefolges specirll nach dem Schlachtfelde von
St . Privat begeben , um dort den Platz für das
Denkmal für das 1. Garde -Regiment zu Fuß zu
bestimmen . Der Aufenthalt der kaiserlichen Familie
ist bis zum 13 . dS. vormittags in Aussicht genommen.

Berlin,  8 . Mai . Prinz Heinrich  von
Preußen ist an Bord der Gision gestern in Kiau-
Tschau eingelroffen.

Berlin,  8 . Mai . Auf dem Verbands¬
tag  der deutschen Post - und Telsgraphen-
Assistenten  wurde gestern Abrnd über die am
SamSiag siattgehabte Audienz beim Staatssekretär
von PodbielSky berichtet . Derselbe empfing die De¬
putation im Beisein des UnterstaatSsrkretärS Fritzsch,
eines Ministerial -Direktors und eines Post -Inspektors.
Der Staatssekretär führte aus : Als der Kaiser ihn
auf seinen Posten berufen hätte , habe er den Wunsch
ausgesprochen , zufriedene Beamte zu sehen . Es sei
sein Bestreben , diesem Wunsche nachzukommen und er
erwarte von den Beamten , daß sie Vertrauen zu ihm
hätten . Es sei aber auch sein« Pflicht , strenge Dienst¬

fangenschaft wieder zu erwachen . Und Alles , Schiff , Freiheit , Ehre , hatte ihm
ein englischer Midshipman genommen , einem jungen unerfahrenen Fant war er
erlegen , dessen Nomen man bis jetzt in der französischen Flotte nur mit größter
Achtung nannte , er den man in Frankreich zu den tapfersten Offizieren der
Flotte stets gerechnet hatte . — Ja , je mehr Vernois sich all diese Umstände ins
Gedächtnis zurück rief , je größer , furchtbarer wurde seine Wut , schwoll der Haß
in seinem Herzen . Krampfhaft ballten sich die Fäuste , als wollten sie im nächsten
Augenblick den Gegner Niederschlagen . — Aber es ist eine Infamie , zu der Du
die Hand reichst, rief ihm das Gewissen mahnend zu, beflecke Deinen bisher
reinen Namen durch solche Thal nicht, sondern ertrage Dein Schicksal mit Ge¬
duld , vielleicht , daß Du später im offenen ehrlichen Kampfe Deinen Feind , der
Dich so schwer getroffen , besiegen kannst . Thue eS nicht , was jener Engländer
Dir bietet . Schon erhob sich Vernois , um das Ansinnen des Admirals abzu¬
lehnen , als plötzlich wieder das blutgetränkte , mit den Leichen seiner Mannschaft
besäete Deck der „Finisterre " ihm vor Augen stand . Er meinte das freudige
Gebrüll der Engländer zu hören , die Über jene Leichen, einer brandenden Flut
gleich, hinwegstürmten , um das Banner Frankreichs am Heck herunter zu reißen
und dafür die englische Flagg « zu hissen. Ein unheimliches Flacken leuchtete in
den Augen deL Kapitäns auf , und sein Gesicht nahm einen wilden , verzerrten
Ausdruck an.

»Ah , bah , er ist mein Feind , mein Todfeind , und im Kriege ist schließlich
Alles erlaubt , um den Gegner zu vernichten . — Er hat meine Kameraden er¬
mordet und ich will sie rächen . — Stände ein Engländer an meiner Stelle , er
würde auch nicht anders handeln ." So suchte Vernois die von Neuem auf-
steigenden Gewissensbisse gewaltsam zurückzudrängen und sich gewissermaßen mit
einem Ruck emporrichtend , wandte er sich an Tartar : »Wohlan , Admiral , ich will !"

(Die m den Saal geworfenen Drucksachen sind eine
von ihm verfaßte Broschüre mit dem Titel : „Ist ein
Fall Drryfus in Deutschland unmöglich ?") — Abg.
Bindewald (Antis .) plädirt für den Antrag . Er
führt alsdann aus : Die Juden die eine Minderheit
darstellten , müßten sich der Allgemeinheit unterordnen.
Das thäten sie aber nicht, indem sie religiöse Gebräuche
vorschütztcn und da fügte sich leider die Majorität.
Die Antisemiten würden immer wieder mit ihrem
Anträge kommen , wenn auch jedesmal zehn Juden¬
schutzredner ihnen gegenüber träten . Abg . Schräder
(srris . Vrr .) erklärt , er sei mit dem "Abgeordneten
Lieber und von Tiedemann darin einig , daß möglichst
gegen jede Tierquälerei vorgegangen werden müßte.
Abg . Liebermann  öon Sonnenberg erklärt , nötigen¬
falls werde er sich mit einer Resolution begnügen.
Er bitte deshalb das Haus , heute die Abstimmung
über den Gesetzentwurf auszusctzen . Der Antrag des
Abgeordneten von Liebsrmann , die Abstimmung aus-
zusetzen, wird abgelehnt . Bei der Abstimmung über
Z 1 zweifelt Abg . Liebermann dis Beschlußfähigkeit
des Hauses an . Präsident Graf Ballestrem  be¬
merkt , dos Bljxeau müsse leider diesen Zweifel teilen.
Er beraume daher die nächste Sitzung an auf morgen
1 Uhr mit der Tagesordnung : Zweite Lesung des
Jnvalidilätsgesctzes . Abg . Singer (Soz ) teilt dem
Hause mit , daß er morgen sofort beantragen werde,
das JnvaliditätSgesitz von der Tagesordnung abzu-
setzen.

Berlin,  10 . Mai . (Schächtfrage .) Ueber
den Antrag Liebermann von Sonnenberg
konnte der Reichstag gestern nicht entscheiden, da sich
Beschlußunfähigkeit des Hauses ergab . Die Frei¬
sinnigen betrachten den Antrag als Attentat auf
ihre Freunde , die Juden . Das Centrum ist hypno¬
tisiert , wenn ein Abg . Lieber von „inneren religiösen
Angelegenheiten " spr cht, an denen man nicht rütteln
dürfe . Alle besseren Regungen treten davor in den
Hintergrund . Der Antrag wird übrigens wiederkehren,
bis das „religiöse Halkabschneiden " endlich beseitigt ist.

Wien,  9 . Mai . Bei der heutigen Probe
von Fra Diovolo in der Hofoper  fiel de« sinkende
Vorhang dem Sänger Neidl  auf den Kopf . Der
Sänger stürzte ohnmächtig und blutüberströmt zu¬
sammen , erholte sich aber später etwas . Die Probe
wurde sofort sistirt.

Prag,  8 . Mai . Heute Nacht wurde der
Rcchishörer an der deutschen Universität Josef Groh-
mer,  welcher mit drei Studenten aus dem Stadt¬
hause nach Hause ging , ohne besondere Ursache , nur
weil er sich deutsch unterhielt , von tschechischen Burschen
überfallen und durch fünf Messerstiche schwer ver¬
wundet.

London,  9 . Mai . Hier verlautet , daß das
Zarenpaar  Ende August der Königin Viktoria
einen Besuch abstatten werde.

Washington,  9 . Mai . General Otis
telegraphnte aus Manila , daß die Insurgenten
auf dem Punkte ständen , den Kampf  vollständig

aufzugeben.  Dieselben sind aus ihren festen
Stellungen vertrieben . Der Abschluß des Friedens
soll unmittelbar bevorstehen.

„Das nenne ich endlich vernünftig gesprochen , erwiderte der Engländer,
erleichtert aufatmend , da er schon im Stillen befürchtete , daß sein Plan scheitern
würde.

„Und wann soll ich beginnen ?"
„Seht zu, noch heute die beiden Leute herauszusuchen und zu informiren,

morgen besprechen wir dann das Weitere ."
„Es sei, morgen denn , bis dahin lebt wohl ."
Der Kapitän erhob sich bei diesen Worten , um die Zelle zu verlassen , doch

blieb er kurz vor der Thür flehen und sich zu Tartar wendend , fragte er : „Ad¬
miral , was hat Euch dieser Lister gethan ?"

„Was er mir gethan hat , wollt Ihr wissen ? Mein Lebensglück , meine
schönsten Hoffnungen hat er vernichtet . Verspottet und verhöhnt hat er mich,
ihm allein habe ich cs zu verdanken , daß man mich eingekerkert hat , und dafür
soll er büßen — schwer büßen — mit seinem Leben ."

„Ihr müßt wissen, was Ihr thut . aber achtet wohl , daß der Stein , den
Ihr schleudert , nicht auf Euch selbst zurückprallt . Lebt wohl ."

„Der schwerste Teil wäre gelungen, " rief Tartar frohlockend , als sich
hinter Vernois die Thür geschloffen, „dieser Franzose stürzte darauf los , wie ein
Stier , dem man einen roten Lappen zeigt . — Lister , welcher in jener Schlacht
auf einem ganz anderen Schiffe sich befand , mit der „Finisterre " in Verbindung
zu bringen , war ein Gedanke , wie ich ihn besser nicht haben konnte ."

Ein Klopfen an der Thür hinderte den Engländer seinen Gedanken weiter
nachzuhängen . Auf das „Herein " trat der Wärter wieder in 'S Zimmer.

„Sir , ich muß die Thüre schließen, die freie Stunde ist verflossen ."
(Fortsetzung folgt .)

zucht zu halten . Er schrecke vor keiner Maßregel
zurück, diese durchzuführen . So seien leider in letzter
Zeit verschiedene Fälle vorgekommen , in denen er
hätte einschreiten müssen . Persönlich habe er Mitgefühl,
aber als Leiter eines großen Staatswesens könne er
nicht anders handeln.

Berlin,  8 . Mai . Die Aussperrung der
wegen der Maifeier entlassenen Arbeiter ist beendet.
Heute ist die Arbeit in der Holz -Musik Jnstrumenten-
und Metall Industrie , soweit dies nicht schon im
Laufe der Woche geschehen ist, in vollem Umfange
wieder ausgenommen worden . In einer Reihe von
Betrieben , insbesondere in der Holzbranche sind
Streitigkeiten ausgebrochen , da die Arbeiter dir Ent¬
lassung der in der Zwischenzeit angenommenen Ersotz-
kräfte verlangen.

Berlin,  9 . Mai . Die Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung schreibt : Di « Notwendigkeit der sorg¬
fältigen Prüfung aller bei dem Erlaß eines Gesetzes
über die Besteuerung der großen Warenhäuser , Bazare
u . s. w . in Betracht kommenden Verhältnisse , wie sie
u . a . durch die Einholung der Gutachten kaufmän¬
nischer und anderer Korporationen in die Wege ge¬
leitet ist , läßt es als ausgeschlossen erscheinen , daß
dem Landtage noch in der gegenwärtigen Tagung ein
entsprechender Gesetzentwurf vorgelegt wird.

Berlin,  9 . Mai , Nachm . (Reichstag .)
Tagesordnung : 2 . Beratung des Antrags Liebermann
v. Sonnenbsrg betreffend die Betäubung der
Schlachttiere . Lieb ermann (Antis .) hebt
die allgemeine Zufriedenheit mit dem Verlauf der
1. Les . hervor . Der Antrag sei nicht antisemitisch.
Wer das Schächten als die mildeste Todesart erkläre,
müsse beantragen , daß die Todesstrafe durch Schächten
vollstrsckt werde . Die Gutachten seien vielfach von
jüdischer Seite beeinflußt . Liebermann hält die Schuß-
maske für die beste , schnellste und schmerzloseste
Töiungkart , zeigt dm Apparat vor und erklärt ihn.
Lieber  meint , der Vorredner habe nichts wesentlich
Neues vo>gebracht . Alle Schlachtmethoden weisen
üble Begleiterscheinungen auf , die unter den Begriff
Tierquälerei fallen . Es sei zu erwägen , ob nicht
eine Bestimmung des StrafgesitzbuchS hindernd an¬
wendbar sei. Seine Partei unterscheide sich von der
des Antragstellers dadurch , daß sie den Grundsatz
vertrete : „JnS Innere der ReligionSangelegenheiten
der Angehörigen des Staates hat sich die Gesetzgebung
nicht einzumischen ." Lieber schließt mit den Worten
des verstorbenen Erzbischofs Krementz : „Wenn auch
die Menschen in religiöser U -borzeugung auseinander-
gehm , sollten sie doch in den Werken der Nächsten¬
liebe und Tugend wetteifern und in Ruhe und Frieden
trotz der verschiedenen Anschauungen mit einander
leben ." (Beifall im Zentrum .) Bei den Schlußworten
LieberS erhebt sich auf der Tribüne für das Publikum
ein junger Mann und wirft eine Anzahl Schriftstücke
in den Saal und ruft : Nicht für Ochsen-, sondern
für Menschenrechte ." Ein Saaldiener entfernt ihn.
Vizepräs . Fr ege erklärt : Wenn wir noch einmal
durch Zwischenrufe von der Tribüne gehört werden,
so lasse ich die Tribüne räumen . — Der Ruhestörer
erweist sich als ein Buchhandlungsgehilfe namens
Brand aus Potsdam gebürtig und zur Zeit in Berlin.

*
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Vergebung von Vauarbeiten.
Die Amtskörpsrschaft Nagold vergibt nachstehende bei

Erbauung eiues Keslrkskraukeuhauses in - er Oberamtsstadt Uagold
vorkommenden Arbeiten im Wege schriftlicher Submission:

I. Grabarbeit im Betrag von 1046
II . Betouierarbeit „ „ „ 9100

III . Maurer - und Steiuhauerarbeit „ „ » 28 100
IV. Zimmerarbeit „ „ ,, 15 800

wozu noch die betreffenden Arbeiten für das Nebengebäude im Gesamtbetrag vonca. 10 000 ^ kommen.
Pläne, Voranschläge und Bedingungen liegen bei dem Bauführer Herrn

Stadtbaumeister Lang  in Nagold zur Einsicht.
In Prozenten ausgedrückte Offerte sind verschlossen und mit der Aufschrift

„Offert für Bauarbeiten für das Bezirkskrankenhaus in Nagold" spätestens bis
Freitag, den 19. Mai d. I .» abends6 Uhr,

bei dem K. Oberamt Nagold einzureichen, wobei diejenigen Unternehmer,
welche der Bauleitung nicht bekannt sind, ihren Offerten Vermögens- und Fähigkeits-
Zeugnisse neuesten Datums beizulegen haben.

Nagold , den 8. Mai 1899.
K. Hberanrt.

Ritter.

Revier Enzklösterle.

Stammhokz-Werkauf.
Am Freitag,

den 19. Mai,
wann. 11 Uhr,
siw Waldhorn

in Enzklösterle
aus Staatswald
Dietersberg,

Süß kopf und Langehardt (Scheid¬
holz beziehungsweise Windfallholz)

Forchen: Langholz 230 St . mit Fm.:
13 I , 68 II., 90 III ., 47 IV und
3 V. Kl.

Tauuen : Langholz 1556 St . mit
Fm : 650 I , 585 II .. 443 III ,
340 IV., 31 V. Kl.

Sägholz 516 St . mit Fm.: 255 I,
54 II . und 105 III . Kl.

WM

Stammheim.

Laug - und Sägholz-
Verkauf.

Am Freitag , den IS . Mai 18V»,
vormittags 10 Uhr,

kommen hier aus
dem Gemeinde¬
ward Abt. Kuh¬
wald, Schotz-
wep, Untereise¬
stall, Vogelherd
und Steinrinne

wiederholt zum Verkauf:
Laugholz: I . Klaff- 15 Fm., II. KI.

10 Fm., III . Kl. 9 Fm., IV. Kl.
37 Fm,

Ausschuß:  I . Kl. 33 Fm., II . Kl.
13 Fm., III . Kl. 5 Fm.,

Sägholz : I. Kl. 30 Fm., II . Kl.
19 Fm.,

Ausschuß:  I . Kl. 45 Fm,  II . Kl.
39 Fm., III . Kl. 3 Fm., 7 Bu¬
chen3 Fm., 3 Eichen3 Fm.

Gemeinderat.

Zwerenberg.

Brennholz-Verkauf.
Am Montag

« »den  15 . Mai d
»I ., morgens voi
i '/-10 Uhr an
/verkauft die hies

^ Gemeinde aus
- - - ihren Waldungei

ca. 140 Rm. Scheiter und Prügel
worunter 70 Rm. sich zu Papier
hol, eignet, an den Meistbietende,
auf dem Rathaus dahier.

Ebenso verkauft die Gemeinde nach
her etwa

180 Stück HagstangenI., II . und III
Kl., HopfenstangenI. und II . Kl

Auch ist di« Gemeinde in der Lage
3 oder auch3 steinerne Brunnentrög,
dem Verkauf auszusetzen.

Grmeinderat.

Gechingen.

>

> An, nächsten Mon¬
tag , den 15. d. M .,

mittags 1 Uhr,
8 kommt ein schwerer,

zum Schlachten geeigneter Gemeinde-
farrm auf rem Rathaus gegen Baar-
zahlung zur Versteigerung.

lAememderat.

Martirismoos.

900 rm.
können zu 4 °/» sogleich gegen gesetzliche
Sicherheit von der Kirchenpflege auS-
gelichen werden.

Kirchenpfleger Dürr.

Uri » at -A « zeiKer ».

Veteranen-Verein Laln.
Diejenigen Mitglieder,

welche am
Be;irkskriegertag

teilzunehmen gedenken,werden
gebeten, sich präzis vormit¬

tags 11 Uhr beim Vorstand zu ver¬
sammeln.

Der Ausschutz.

Militär -Verein.
Der Verein besucht

amkommcnden Sonn¬
tag das
Fkjkkskrikgttfkst

in
Uuterretchenbach.

Sammlung°/i !1
Uhr beim Vorstand. Abfahrt per Bahn11-«.

Um recht zahlreiche Beteiligung bittet
der Ausschutz.

Auf 1. Oktober oder 1. Januar
sucht der Unterzeichneteeine

Wohnung
von ca. 7 Zimmern, von welchen3 auch
auf einem besonderen Stockwerk sich be¬
finden dürfen.

Die Arauersteffe
ist besetzt.

A «k. Dreiß.

Gisenöahn-Kahrpttne
find in der Druckereii>. Bl. L 5 H zuhaben.

Danksagung.
Für dis vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme,

welche unserer lieben Mutter
Uegine Kühler Mwe.,

und urs, in ihrem Leben, Krankheit und Sterben, in so!
reichem  Macße zu Teil wurde, sogen den aufrichtigsten

sDark
die Iranknideu HmtkMkdeukv.

MssimKst tu LM
am Himmelfahrtsfeft , 11. Mai,

nachmittags2 Uhr.
Redner : Deka« Koos; I . Kesse; Missionar Kohner aus Kamerun;

Missionar Mohr von der Goldküste.
Jedermann freundlich eingeladen.

LesokLtt8-LmplvdIiillK
unl! V/obnungs-Voränclerung.

Empfehle mich einem oerehrl. Publikum von hier und auSwäetL in solider
und geschmackvoller Anfertigung von Kränzen und Bouqueteu.

Zugleich erlaube ich nur dis Höst. Mitteilung, daß ich nunmehr im Haufe
des Herrn Schlosser Erhardt , Untere Marktstraßr  88, wohne und sehe
ich geneigtem Wohlwollen entgegen.

IM. Bestellungen werden auch im elterlichen Hause entgcgengenommen.
Achtungsvoll

August RMnger, Gärtner.
UMsllrMli

NKSMt»-
. «iltsl. ..LWM -Lrs-mUV «... .

ssi'ksk'fsIIsliigW! Wlo äen äpotbelren!
W uns llrogsrien.

«okt mit

/ » ä ro , F0 « So , /» 7 2

Magdeburger
Kagek-DerstchcrungsHeseirschaft.

Ich beehre mich zur öffentlichen Kenntnis zu bringen, daß
Herr Martin Maier , Landwirt in Altburg,

als Agent für obige Gesellschaft angestellt worden ist.
Stuttgart , den8. Mai 1899.

Aer Generalagent:
KIbvnl Svkvvsi ' L.

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung erlaube ich mir mich zum Ab¬
schluß von Hagel-Versicherungen zu empfehlen; die loyale Geschäftsbehandlung
sowie die vorzügliche finanzielle Lage dieser Gesellschaft ist zur Genüge bekannt
und bin ich zur Erteilung weiterer Auskunft, sowie zur Verabfolgung von Au-
tragspapieren rc. stets gerne bereit.

Altburg den8. Mai 1899.
Martin Kairr.

Vas 2vsvkwL88iA8t«uock Lest«
8vN»8ls«kdr1iAUii8  ein es A6-

suaäeir , billjAsu rurcl Kaltbaren
llL08truvk8 (Lruist -Llosts) sürä

MLW« kiMWckMziMi»Mztlüm
(Î ams unter Hr. 33318 pateotaintlieb gescieütst.)

Vs« tlter ellssvr Sunrtmorts stellt eleli sut cs . 7 Mennige.
Julius  Kebrailei ' In kenvrdaed bei Liutlgart.

kroepekt greüe kreoko. kartjon rm ILO Inter in NLedsielienäen
Valr » , dsi ^ potksksr miä

LouLitor Ksinn, « !».
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Eelegenheitzkauf!
HVttlloiL *« I HuatitäL,

tadellos« Ware, 200 am breit, p>, laufenden Meier ^ O 80,
Muster unzerstörbar, alle Fa bm gehen durch

diS auf den Grund, pr. Meter 8 . —,
pr. Meter ^ «

Leichtere Qualitäten , Läufer , Vorlagen ebenfalls sehr billig.
Ii ^ pappe -Untttillge und Uivklim ;um egalisieren ausgetretener Bövrn

und Treppen.

G. WLdmaier, SahichofAraße. Tel-pho-, Nr. 15.

Kagel-Derstcherungsvank
für Deutschland von 1867.

Dieselbe versichert alle Arten Feldfrüchte unter den denkbar gün¬
stigsten Bedingungen bei mäßigen Prämien.

Vorteile : Im Toxverfahren darf sich jeder Beschädigte selbst
einen Sachverständigen  wählen. — Extrabeiträge zum Resewefond
werden nicht erhoben. — Die Schäden werden voll und ganz
ohne Abzug ansbezahlt , während andere Grsellschafttn dis zu
15°/» am Schaven kürzen, was oft viele 100°/° der Erundprämie aus¬
macht. — Mehrjährig Versicherte erhalten Prämien -Rabatte
und außerdem Rabatte für Schadeufreiheit , Liese Rabatte können
b.s auf 50 °/» der Prämie anwachsen— in Württemberg bisher
abgeschloffen 18 VON Policen mit nahezu S7 Millionen Mark
Versicherungssumme . — Nähere Auskunft erteilen:

v » nl Stsinlan , Henerak Agentur in SitultAsnl,
sowie die bekannte» Bezirks Agenten.

Agenten allerorts gesucht.

Selbstgemachte

Kiernudeln
empfiehlt bestens

Nanele Heldmaier,
Haaggaffe.

Garantiert reines

ĵ stlco „ämour Lpseisl ",
pr. Pfd. 44 iz,

10 Pfd.-Büchsen 4. 30,
20 u. 25 Pfd -Gebinde S, Pfd . 41

50 Pfd.>Gebinde L Pfd. 40 -A
empfiehlt

D . HvrL « » .

fsnksn
in Oel und trocken,

Krockeuök, altes Leinöl , Leinök-
firuiß , Kopal- «ud Asphalt kack,
FerpeuLivöl, Glaserkitt , Anstreich¬

pinsel u. s. u».
empfiehlt billig

E. Ganxmüller,
Marktplatz.

^ekslipvsrglsln
^ - «MseliA

HWUMiTtv, ,nei.
7S MM

Oai'lLisriinsi?
Löppnivcbi.

Vaihingen a. d. Fildern.
Zwei tüchtige

Schreiner
werden bei guter Bezahlung sofort oder
zum Eintritt in 14 Tagen gesucht.

Weck. Schreinerei,
G. Kienle.

empfiehlt als Spezialität ä, ^ 12 —
pr. Ztr . gegen Nachnahme

v . Vss. Maivn , Onnnststt.

LlLavllöl,
präpariert für Nähmaschinen und Fahr¬

räder, von
bß. Alkbiii » L Sokn,

Knochenölfabrik,
Hannover.

Zu haben in Calw bei den Herren
Louis Schill und Heinrich Perrot

llIN '8 IM
D̂ ^Iein ganzer Stolz ist Leopold,
IVI Mein einz'ges Paradies,
VVV Wenn er so lieblich und so hold

D .n Kuß mir gibt so süß.
W nn er als schneidiger Husar
An's heiß' Her; mich drückt.
Dann bm ich weg so ganz und gar,
Dann bin ich ganz verrückt.
In jüngster Zeit, La ist er stets
So blank herauSgefitzt?
Das kommt weil er die Stiefeln jetzt
Mit Krebs - Wioks hat gewichst.

Dosen L 10 u 20 Pfg , sowie
Holzschachtelnst 5 u. 10 Pfg. sind
zu Hüven bei:

Eugen Dreist in Calw.
Otto Jüdler in Hirsau.
Gustav Beil in Liebenzell.

Unterzeichneterempfiehlt sein Lager in:

Mannheimer
Portlandcement,

Sackkatt,
Kattcement,

Thonplättchen,
gelb und schwarz,

zu Küchen - und Ladenbösen,

Schwemmsteine,
Maschinen-

Metersteine,
Kaminsteme,

zieg at
(gleiche Form und Größe wir Ludowici-
ziegel, nur billiger ) , unter Garantie,

Dachpappe,
Rheinland

bei billigster Berechnung.

fr. kekring.

LMmZIine
die beste Ofenpolitnr zu haben bei

Daxsir Vrvl ««
a. Markt.

8tsrn

b-Isupi - l-üscisrlsAs:

Wert küM, QM ^

Vormwvll
und siosinsn,

neue beste Ware, sehr billig, empfiehlt
D. Herion.

Ziokvrsn frlolg
bringen die allgemein bewährten

ILalsvr 8

?k6kf6l 'Mll2 - 6L !' LM6H6ll

gegen Appetitlosigkeit, Magen¬
weh und schlechten, verdorbe¬
nen Magen . Echt in Packeten st
25 Pfg. b;i Th . Wieland , Alte»
Apotheke in Calw,  Ernst Nager «
inGechingen . W

Viehsütterer gesucht.
Ein ordentlicher, zuverlässiger Vieh-

fütterer findet gut bezahlte Stelle bei
Karl Hatsch

obere Mühle in Liebenzell.

Für's Comptoir!
DaS Verzeichnis der Orte, nach

welchen da« Porto eines Briefes 5
beträgt, ist von der Druckereid. Bl.
L 5 -rZ zu beziehen._

r» _.. .. e» v
LA n

sris-

AsIIer

IVIsgen
l 'ropksn,

vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des Magens , sind ein

Unentbehrliches
altbekanntes

Haus - nnd Bolksmittel
bei Apetitkostgkeit, Schwäche des
Wagens , SSekriechendem Aihem,
Wkkhnng, saurem Anfkoßen , KoNK,
Sodbrennen , übermäßiger Schkeim-
prodnklisn , Kekösucht, Kkek und
Hrvrechen, Wagenkrampf , Kartkeibig-
keit o. Verstopfung.

Auch bei Kopfschmerz, falls er vom
Magen herrührt, Aeverladeu des
Wagen » mit Speisen und Getränken,
Würmer - Teber- und Kämorrhokdak-
keiden, als heilkräftiges Mittel erprobt.

Bei genannten Krankheiten haben
sich die Wariazecker Wagen -Tropfen
seit vielen Jahren auf das Beste be¬
währt, was Hunderte von Zeugnissen
bestätigen. Preis L Masche samt Ge¬
brauchsanweisung 80 Pfg. , Doppel¬
flasche Mk. 1.40. Central-Versandt
durch Apotheker Varl Apo¬
theke znm „ König von Ungarn " ,
Wie«. I -, Fleischmarkt.
Man bittet die Schutzmarke
und die Unterschrift gens « zu
beachten.

Die Mariazelker Wagen -Tropfe«
sind echt zu haben in

Calw : Alte Apotheke,
Liebenzell:  Karl Mohl,
Teina  ch: Jul . Kopp.

Weretiungsvorschrlft.
Anis-, Coriander-, Fenchel-Samen , von
jedem ein u. dreiviertel Grm. werden grob
zerstoßen in 1000 Grm. 60procentig. Wein¬
sprit, 3 Tage hindurch digerirt sausge-
laugt), sodann hiervon 800 Grm abde-
stillirt. In dem so gewonnenen Destillat
werden Aloe 15 Grm., ferner Zimmtrinde,
Myrrhe , rotes Sandelholz, Calmus-,
Enzian- , Rhabarber-Zittwer-Wurzel je
ein und dreiviertel Grm. insgesammt grob
zerkleinert 8 Tage hindurch digerirt laus¬
gelaugt), sodann gut allsgepreßt und filtrirt.
Produkt 750 Grm.

Lin wahrer Lreund
und Helfer der vieill'
boten ist die well

berühmteUnion-Wichse
in blau-weihen Dosen.

L 5,10  und 20  pfg.
Gibt rasch schönsten Glan;

Erhält dar Leder
weich.

Zu haben in den meisten
Geschäften.

«UV

S
nz.

Rechnunasfonnulare
) in jeder Größe stet« vorrätig insind

Druckerei ds. Bl.
der

Telephon Nr. S. Druck und » erlag der A. Oe >icblig  e r ' scheu Bnchdruckrrei. Berantwortlichr Paul Adolfs  in Calw.
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